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biologisch-dynamischen Landwirtschaft“, so 
titulierte Altmeister Almar von Wistinghausen 
sein Buch, das noch heute wegweisend ist. 
Mittlerweile gibt es unzählige Expertisen und 
Praxisnetzwerke, die sich dem Thema wid-
men. Aber Kurskorrekturen in der Landwirt-
schaft erfolgen nur langsam. Möglicherweise 
sind Potenziale der Leguminosen auch noch 
unentdeckt. Es fehlt ein Gesamtbild, das 

wird der „Grüne Daumen“ für Leguminosen. 
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ZUSAMMENFASSUNG
Bodenvorbereitung für Druschleguminosen bedeutet das 
Organisieren einer hohen biologischen Aktivität durch 
eine organische Düngung mit mittlerem C/N -Verhältnis 

gelungene Zwischenfrucht.

Technik, breite Reifen, wenig Luftdruck, wenige aber 
intelligente Arbeitsgänge - erst nach guter Abtrocknung.

Beikrautregulierung unverzichtbar. Kommt eine sofortige 
Beisaat hinzu, so resultieren zur Ernte saubere Bestände.

Mit Zahlen kann man den Erfolg bei Druschleguminosen nicht 
erzwingen. Ohnehin sind Faktoren wie die optimale Saatstärke, 
Saatzeit, Saattiefe das Ergebnis einer Abwägung der Bedingun-
gen vor Ort. Die jeweils optimale Saatstärke ergibt sich wie die 
Saatzeit erst im Nachhinein - wenn man weiß, wieviel es geregnet 

drischt man bei „exakten“ Saatstärke-Versuchen immer die gut 

Referenz für einen Gesamtschlag. Es gibt für jede Stellgröße ei-
nen anzustrebenden Korridor, in dem man sich bewegt - nicht 

die gemacht werden müssen. Die beschriebene Praxis hat jeweils 
ihren Weg gefunden - immer individuell.

Zunehmende Frühjahrstrockenheit und gewaltige Landtech-

schwindendes ackerbauliches Gespür sind Gründe für nachlassen-
de Erträge bei den Drusch-Leguminosen. Es ist die handwerklich 
praktische Ebene, die ein Gegensteuern ausmacht. Der Boden soll-

-
gisch und chemisch gesund sein - und das auch noch nach der 
Feldbestellung. 

Die Drusch-Leguminosen haben auffallend wenige Feinwur-
zeln und müssen mit ihren Assimilaten immer auch noch die Knöll-
chenbakterien an den Wurzeln mitversorgen. Daher melden sie je-

können sie uns möglicherweise auch helfen. Wenn wir mit ihnen 
vorankommen, weist das die Richtung für unseren gesamten Bio-
Ackerbau.

 


